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Monnemcnts-Prcis für den ganzen Jahrgang von SS Nummern â 6.

S i e g e s h y m n e

zu Ehren des geretteten Christoffels.
(Melodie: Koà savs ^rsat (Zeorxs, our king!)

Herr Apotheker Lindt
Schlug Allen auf den Grind,
Welche dir feind gesinnt,

Daß es gekracht. -

Zeigte, was Alles man
Noch aus dir machen kann:
Gar einen Wassermann —

Wer hätt's gedacht!

Heil dir im Siegerkranz!
Du bleibst, Gott Lob, uns ganz

In deiner Schönheit Glanz:
Chriftoffcl, Heil! —

„Nase in Berns Gesicht",
Die unsre Lieb umflicht,
Um Millionen nicht

Bist du uns feil.

Mäuslein gebar der Berg.
Baumeister Salvisberg

Ist gegen dich ein Zwerg
Und er stunk ab.

Wenn er auch „Doggel"
Nannte verächtiglich, —
Heut schaust du siegerlich

Auf ihn herab.

dich

Umsonst Herr Brunner rafft
Auf seiner Lunge Kraft,
Speit seiner Rede Saft...

Christoffel steht!
Hinten brüllt man nach „Schluß
Weil man zur Suppe muß
Und man von der Diskuss¬

ion nichts versteht.

Für Apotheker Lindt

Dreihundert sieben sind;
Stunden all' auf geschwind,

Als wie am Seil.

Zweihundert eilfe nur
Folgtey des Salvis Spur,
Der taub von bannen fuhr.

Christoffel, Heil!
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Der Alp (Doggeli), von welchem Mr. Louis durch den alten Dr. Pam

befreit worden ist.

Wirkung in
1,

Seit der Bundesrath die Einfuhr Mazzini's
verboten hat, gehen in Paris die Unterhandlungen
über den Abschluß eines Handelsvertrages mit
Frankreich rascher vorwärts. Man glaubt, die

franzosische Regierung sei nun geneigter, die Ausfuhr

französischer Lumpen nach der Schweiz frei

zu geben.

2,

Wem gebührt das drovst à'invsnìion? Dem

englischen Minister Palmerstvn oder dem schweizerischen

Bundesrath? Hat Palmerstsn den Bundes-

rath bewogen, den Mazzini auszuweisen, damit er

den Engländern sagen könne: Was macht ihr für
einen Heidenlärm wegen der Entfernung Garibaldis?

die Ferne.

Seht da die freien Schweizer, die Republikaner,
weisen Garibaldi's Lehrmeister, den Mazzini aus!
Wenn das beim grünen Holze geschieht, warum
soll es nicht auch beim alten erlaubt sein? Oder

hat der Bundesrath dem Palmerstvn geschrieben,

ein Zeichen zu thun gegen Garibaldi, damit er den

ergrimmten Schweizerzeitungen erklären könne: Ihr
lärmt über die Ausweisung Mazzini; ihr sprecht

von verletztem Asylrecht! Ihr wißt ein Teufel,
was Freiheit heißt. Seht da die Minister des

freiesten Volkes, sie entfernen ungenirt den Schüler

Mazzini's, den Garibaldi. Wenn das beim alten

Holze geschieht, warum soll es beim grünen nicht

erlaubt sein?
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Auch ein
Die Antithierquälerei - Vereine haben großen

Lärm gemacht, daß die Naturforscher lebendigen

Kaninchen den Leib aufschneiden oder die Gehirnschale

lösen, oder daß man lebenden Fröschen Kopf
und Beine wegschneide, um wissenschaftliche
Experimente zu machen.

Wie zöpfmäßig und antediluvianisch solche

Sentimentalitäten sind, beweist der gegenwärtig schleswig-

holstcinische Krieg. Die Dänen sind die lebenden

Kaninchen, welche von den Preußen zu Tausenden

massakrirt werden, rein nur aus dein Grunde, um

F euil
Zur Branntweinsrsge.

(Aus Wohlhusien.)

Erste Mutter: Wie gohts ücrem Chline?

Zweite Mutter: Oh guet, wänns nu z'Nacht

e chly ruehiger wär. Wie häud Jhr's mit üerem?

Erste Mutter: Jo gsehnd'er, s'ist z'erst an

unruchig g'si. Do ha-ig-em s'Rüggeli z'Obed is

Bätziwasser dunklet und setz chan-ig all Nacht schloss;

s'Chleine vermacht nit, bis i's am Merge uf-

schüttle.

Gespräch aus der Gegenwart.
' Meier. Hast Du gelesen, daß die Lucerier

irgend ein eidgenössisches Facnltätcheu innerhalb der

Musegg-Maucrn zu besitzen wünschen

Dreier. Allerdings! Aber welche Facultät?
Gewiß die theologische wegen den neuentdecktcn

ägyptischen Sodbrunnen!

Meier. Bewahre! Du weißt, in welche

Schwulitäten die Eidgenossenschaft wegen der Juden
alle Augenblicke gcräth. Es ist daher eine Natio-
nalangelegcnheit,'daß alle Juden sich taufen lassen.

Da nun Luccrien nichts Ungetanstes duldet und

eine ganz neue rationelle Methode erfunden hat,
die Ungläubigen zur Taufe zu bringen, so wird
man in Luccrien eine eidgenössische Anstalt znr
Bekehrung der Juden etabliren.

Aus dem Papierkorb einer Zeitungsexpedition.
Tit. bitte sie mochten die Gutte mir diese Zeilen

in Schurnal aufnehmen Memlich ein Mädchen
welches deüsch Franzvschis und Englisch spricht
auch Sneidern Cuafieren und ferner Alle Handarbeit
Kann Wünscht sich eine Stell als Famdcschamber
oder Bondanfan bei einer Honetcn Fammilie se

adreese u Bureon.

Ansicht.
kriegswissenschaftliche Experimente zu machen über
die Frage : Auf welche Distanz man mit gezogenen
Kanonen Menschen todten, Dörfer und Städte
zusammenschießen könne; ferner über die Controverse,
ob man mit einem Zündnadelgewehr oder mit einer
österreichischen Muskete in Zeit von fünf Minuten
mehr Menschen todten könne.

Das ist die neueste Errungenschaft des
neunzehnten Jahrhunderts, der neueste Fortschritt in den
exacten und unexakten Wissenschaften.

l e t o n.
Aus der Hauptstadt Culturicns.

Schcerschleifer Fritz. Karri, hescht de

Regrut au g'seh mit dem Spafährli? Er isch im
Postheiri.

Karri. Jo!
Fritz. Dem arme Tnfel vo Regrut isch's

verfluccht Mächt gange.

Karri. Wieso?
Fritz. He, vom Tag eweg bis as End vo

der Instruction ist er consigniert worde und darf
gar nit i d'Stadt.

Karri. Es ist em recht g'scheh.

Fritz. Scho wohr, aber es het scho mänge
Offizier e Moore hei g'füehrt und ist nit stroft
worde. Nur für es Spafährli hätt me de

Regrut nit so hert bruche z'strofe.

Anzeige und Empfehlung.
Ich beehre mich hiemit, einem vcrehrlichen

Publikum die Anzeige zu machen, daß ich nunmehr
auch in Ainerika eine Filiale meines, Europa in
Spannung haltenden Annexions- und Confusions-
geschästes und zwar unter der Direction meines

neuangestclltcn Commis Max erl, früher beim

Haus Habsburg in Condition, errichtet habe. Die
Devise der Geschäftsfirma bleibt wie bisher: l'sru-
pirs o'ssd laxà! Fahre auch fort in suâmes
universels zu machen, sowie in Cayennepfeffer,
dessen Qualität nichts zu wünschen übrig läßt.

Louis.

Auf dem Tanzboden zu Groß-Hüningen nächst
Basel ist folgende Ermahnung an die Gäste
angeschlagen : „blaun virà gebeten, ckie LilsiàuA auk?

su bscvalrren Aebsn. Cnck kein sauk ills Tiselre
listen lassen."
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Streitfragen über die Natur der Landjäger.

Zu einem Kanton, wo die Pintenwirthe ihren
Gästen weder warme noch gekochte Speisen

vorsetzen dürfen, behalf sich ein Pfiffiger Gastwirth
damit, daß er seinen Gästen „dürre Landjäger"
servirte. Verklagt nnd vor Gericht gestellt,
behauptete derselbe, besagte dürre Landjäger gehörten

weder zur Kategorie der warmen noch der gekochten

Speisen. Wird diese Anschauung vom Gerichte

getheilt, so erfolgt daraus, daß die Landjäger ihrer
Natur nach erstens roh, zweitens kalt sind.

Tröstet euch, Wächter der öffentlichen Sicherheit!

Ihr theilt dieses Loos mit der höchsten Macht der

Welt, welcher selbst die Götter Unterthan sind, dem

Schicksal. Sagt nicht Schiller von demselben

in seinem Wallenstein:

„ Roh und kalt
„Faßt es des Freundes zärtliche Gestalt

„ Und wirft ihn unter den Hufschlag seiner Pferde —

„ — Das ist das Loos des Schönen auf der Erde."

Moral: In den Pintenwirthschaften dürfen
den Gästen weder gesottene Eier, noch Kotelettes,

noch Bratwürste, dagegen aber Schicksal nnd Landjäger

aufgetragen werden.

An den räthfelhaften Dichter I. I. H. in der N. Z.Z.

Deni Weibertrost ergeb'ner Mucker,
Dem Nebensaft nicht fremder Schlucker,

„G'habni Chüechli" Erzverdrucker,

Alter Weiber Wassergucker,

Schlecke deinen cig'nen Zucker,

B Standcsweibel I.....
Muggcdüss eler.

Fortschritt in der töbtichen Residenz des Landes

Mostindien.

Kellnerin: Herr P—rrofesser, Sie Hand

so blaui Händ; 's chunt g'wüß dohär, well Sie

Jhri Chnabe währed dem Unterricht so schlönd;

zu Ihnen möcht' i allweg au nit i d'Schuel goh!

Schulleh rcr, der sich als Professor ausgibt,
enthebt die letzten Biertropfen aus dem neumodisch

geformten Glase, steht ans nnd stößt Folgendes mit
gravitätischer Mächtigkeit aus: „ Gemeinheit! —
wir geben keine Schule, wir geben nur S—S—
Stunden!!!" — entfernt sich und will für immer
auf den Besuch dieses Bierhanses verzichten!

Muster-Annoncen.
Anzeige.

Jene Herren, welche Bestellungen meines Atre-
mografen für den Schreiberkampf gemacht haben,
können schon abgeholt werden.

G. H. K
(Zürcher Tagblatt vom 25. April.)

Gesucht: Nach Basel 2 gewandte Strohhut-
nätherinnen auf runde Formen u.

(Berner Jntelligenzblatt vom 26. April.)

Un jonns Aartzoll àssirs ä'appronckro c/tar-
cà/'ie à/ouckement âans la Lnisss krangaiso eto.

(Bund vom 2t. April.)

Die Nettungsanstalt F. sucht auf Lichtmeß einen

des S ch n ei d er b er us s kundigen Gehülfen,
der Lust und Liebe hat mitzuhelfen, Verlorne Kinder

ihrem Heilande zuzuführen.
(Evangelisches Wochenblatt vom 21. April.)

Unterzeichneter zeigt dem geehrten Publikum an,
daß er nebst dem Laden „zur Zufriedenheit" ebenfalls

seilten Beruf als Kleidermacher auszuüben
gedenkt u. s. w. S. E. Kleidermacher.

(Schaffhauser Tagblatt Nr. 81.)

Zu verkaufen: Ein Wohnhaus, 5 Stock
hoch, dienlich für einen Wirth oder

Professor u. s. w.
(Zürcher Tagblatt Nr. 166).

Briefkasten. I. S. in Z. Mehrfach erhalten und benutzt. — A. W. in Z. dito dito. — P. C. P. in Z. Mit
Vergnügen benutzt. Wann erhalten wir wieder eine Skizze für unsern Zeichner? — I. B. in B. nicht übel! —
Wilhelme. Der Scheerschleifer hat eigentlich recht. — Muggedüs seler. Auf englisch klingt es zarter. — I. H. M. in
W. Wir finden die Pointe nicht heraus. — E. v. W. Schon öfters dagewesen. — W. S. in N. Notirt.— Max l.
Wir könnten denn doch damit ein bekümmeres Gemüth verletzen; deßhalb beiseits gelegt! — H- D. in Z. Erhalten.
Diesen Leuten gehört auch einmal ein Hieb mit der Peitsche. — A. S. in G. Benutzt. — Maoorao. Zwei andere
Korrespondenten warm Ihnen schon zuvorgekommen. — L. D. Die Spitze fehlt. — T. B. Ne?u et moroi. — A. F. in A
Laßt die Todten ruhen. L.. I. — H. in Z. Sie waren der Vierte, von dem wir diese Mnsterannonce erhielten. —'

Verlag von Jent L5 Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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